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Zeitung
den n . August iZio .

Mit Grvßhrrzoglich Badischem gnädigstem Privileg, ».

I n n h a l t : Prrßburg : Türkenkrieg — Triest — Pari » — Amsterdam — Stockholm :

Weitere Untersuchung über den Tod des Kronprinzen — Oerebro : Reichstag — London : Schreiben aus

Sp anien .

v e st r e i ch.
Preßburg , vom 28 . Iuly .

Die hiesige Anlung liefert Berichte aus Hermannstadt
vom 9 Iuly folgenden Inhalt - : „ Man hat Briefe au »
Bukarest vom 22 . Iun > , nach welchen die Türken die
Festung Rusch schuk an der Donau wiedert erobert haben ,
wobei die aus 3,000 Mann bestehende russische Besatzung
größtenteils ni,de,gemacht wurde . E n russisches Korps
soll von der Uebermacht türkischer Truppen umringt wor¬
den sryn . Spätere Nachrichten sprechen von neuen Vor¬

theilen der Russen

I l l y r i e n.
T rie st , vom 29 . Iuly .

Au » Bosnien vernimmt man , daß die Türken die vie¬
len feste « Schlösser dieser Provinz mit Lebensmitteln ver¬
sehen , und in guten Berlheidigungsstand setzen , um auf
jede» Fall gefaßt zu seyn.

Frankreich .
Pari s , vom 5 . August .

Der Moniteur enthält heule folgendes aus St . Seba¬
stian vom 12 Iuly : „ Die französ Goelettr , l ' Aven -
ture , ist Heu : « von Newyork in dem hiesigen Hafen an -
gekommen . Sie düngt folgende Nachrichten mit : Crnada
ist fortdauernd in einem Zustand von Göhrung , und giebt
dadurch den Engländern große Besorgnisse . Havana hat

sich für unabhängig erklirr » Die Franzosen , die von dort
vertrieben worden waren , sind zmükberufen , und ihr Ei¬

gentum ist ihnen zurükgegeben werden . Die Provinz
Carracas hat sich gleichfalls für unabhängig « klärt . Der
Mulatte Rigaud war zu Portau - Prine « angekommen , wo
er daS Kommando über die farbigen Menschen übernom¬
men hatte ."

Amsterdam , vom zr . Iuly .
Man vrganisitt h e« in diesem Augenblicke eine Ehren -

Garde , da man Hoffnung hat , den Kaiser unverzüglich in
dieser Sadt zu sehen . Es ist zu dem Ende bei dem Gr -

neralstaab « ein Register « öffnet worden , u . eS haben sich
bereits viele junge Leute eingeschrieben, um daran Theil zu
nehmen .

Schwedem
Stockholm , vom 24 . Iuly .

Darf man den all . » meinen Vermutungen trauen , und
von dem Wunsche de» Volks einen Schluß auf das wirk¬
liche Resultat de« Wahl machen , so dürfte der Bruder
Sr . königl . Hoheit des verewigten Kronprinzen dessen
Nachfolger werden « .

Aus der Nachricht von der fortgefezten Untersuchung
des Justiz Kanzler -AmteS über den Tod Sr . königl . Ho¬
heit de» verewigten Kronprinzen, , welche der königl . Pro¬
klamation , die gewaltsamen Auftritte vom 27 Juny be¬

treffend, , angehängr ist, «heilen wir , mit Uebergehung de»
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schon Bekannten, noch folgende- Uikheil Übel dir bestehen¬
den Gerüchte mit :

Man hat angeführt , daß St . königl . Hoheit im An¬
fang ihre - Hiersepns immer dei unverschlossenen Thüren
geschlafen , späterhin aber solche verschließen lassen, gleich¬
sam als ob «in Anschlag gegen Sr . königl . Hoheit auf der
Bahn gewesen . Der Kammerdiener Armköf hat darauf
gesagt , daß büß anfangs nur von chm verabsäumt , aber
späterhin auS eigenem Antriebe geschehen ftp , weil der
Norwegische Kammerdiener Juel ihm gesagt , daß er sol¬
ches stets beobachte, wenn an ihm die Tour ftp .

Man will in einer Nacht ein Geräusch auf dem kön .
Schlosse bemerkt habe» '

, und daraus folgern , daß re . —
Aber eben gedachter Armlöf hat angezeigt , daß er, un¬

ter Lessen Wachllour solcher sich zutrug , gleich gedacht ,
daß solche - von de» eine Treppe niedriger wohnenden
Schlvßbedienten herrühren könne , und daß dieß auch gar
Nicht ei« Mahl von Sr . kön Hoheit bemerkt worden sey.

Noch sind diese Gerüchte dadurch veimchn worden , daß
Se . königl . Hoheit selbst gesprächweift einen solchen Ver¬
dacht geäuffert haben soll. — Aber der Obeistüeutenant
Holst , der Sekretair Kullburg , Major Forftll , und Kam¬
merdiener Juel , deren Ergebenheit gegen den Prinzen land¬
kundig ist , haben einstimmig bezeugt , daß sie niemals ei¬
nen solchen Gedanken bei demselben verspürt , und da- Ge¬
spräch , welches bemeldeter Herr während deS lezttn Reichs¬
tages mit dem Sekretär Kullberg über das Daftyn einer
Parrhep , welche gegen Hochdenseldm eine Unzufriedenheit
gefaßt , gehabt , zeigt eben so wenig , daß Er einen Anschlag
gegen sein Leben befürchtet habe .

Die Beschaffenheit des Gerüchtes , daß Se . königliche
Hoheit gleichsam sein Schicksal vorahndend , vor seiner Ab¬
reise nach Schonen dem Sekretair Kullberg die Vorschrif¬
ten gegeben, gewisse Papiere und eine Chatvulle dem Hin .
Bruder Sr . königl . Hoheit zu überreichen , ist also aufge -
kjärt worden : — Daß Se . königl . Hoheit , blos unter

allgemeinen Reflexionen über Sterblichkeit , Kullberg anbe-

fohlen , im Fall seines TodeS sogleich mit Se . königl . Ho¬
heit dem Herzog Friedrich über die sich dann ereignenden
Umstände zu correspondiren , und daß , da dieser Sekretär

während der Krankheit Sc . königl . Hoheit in Eckflö durch
«jnen . L « rk de - AkelstlieutenantS Hvist Befehl erhalte « ,

einige wichtige Dokumente uns auä da- Geld » welche»
sich in dem Vorgemache Sr . königl . Hoheit befand , j«
Verwahrung zu nehmen , als Ursache einer Feueesbrunst
oder eines andern UngiückeS angegeben worden .

Weiter hat da- Gerücht gesagt , baß man dem Kron¬
prinzen gesucht habe , Eist in Branntwein , C ffee oder
Bouillon beizubringe » , und als Se . königl . Hoheit sich
geweigert , e « zu genießen , soll ein Laquay , der eS ver¬
sucht , davon krank geworden sepn . — Dies -S Gerücht
scheint eine verwirrte Erzählung eines Aufalls , wo , bei
Anrichtung für den ganze» Hof , etwa - Licht- Talg in eine
zum Souper bestimmte H fil -Suppe gefallen war , welch»
dadurch so unschmakhaft geworben , daß man die bereit -
au - g« lheilken Portionen wieder zmükgehvlt , und daß der
Laquay Ahlgren , welcher eine Portion verzehrt hatte , «he
das Versehen bemerkt wurde , in der folgenden Nacht von
Magenschmerzen geplagt wurde , die sich aber nachher ohne
Arzneimittel legten .

Ferner hat man au - gebreitel , daß , da Se . königl . Ho¬
heit nach dem Mittagsessen zu A b p den ic ». Map sich
sehr übel befunden , solche - von Gift hergerühret habe, wel¬
che- in einer damals servirten Pastete hergebracht worden .
— Aber von dieser Pastete , welche in Stockholm vor der
Abreise zubereitet war , aßen außer der Suite noch die Be¬
diente « und einige ander « Personen , ohne das Geringste
darnach gespürt zu haben ; und Se . königl Hoheit , wel¬
che vom Ecbrechen geplagt wurde , trank theil « Wein und
Wasser , theil - Milch , ohne die geringste Furcht vor Ver¬
giftung zu äußern , und da Hochderselbe gegen den Pro¬
fessor Lodin äusserre , daß da- Gefäß , worin die Pastete
gebacken , vielleicht kupfticht gewesen , wurde solches von
tiefem Arzte widerlegt , welcher da- Uebelbefiaden Sr . kö¬
niglichen Hcheit vielmehr «inrr Erkältung und gehindert «»
Verdauung zuschiieb .

Endlich hat auch das Gerücht auf da- Dejeuner ange »
spielt , welche- für Se . königl . Hoheit von dem Hofmar¬
schall von Plalen zu Helsingborg angerichtet worden , und
wobei ein Gericht Spargel blv - und allein Sr . königlichen
Hoheit snvirt ftp . — Aber eS ist bewiesen , daß von die¬

sem Gerichte , welche- damal « «in « Rarität war , auch dem

Herzog Friedlich «ine Portion geboten » ar, und ai- dieses
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MeS ütrSschlug , vom Ge » . Zchulenberg verzehrt wurde ,

ohne daß er die geringste üble Wirkung davon verspürte .

Noch hat man seine Aufmerksamkeit auf die Erzählung

zweyer Offiziere (deS Kapitain Jägerhorn und de - Lieute¬

nant HLstffko) gerichtet , weiche bei ihrer Abreise von Abo

(lange oo - her , ehe Se . kinigl . Hoheit Seine Reise nach

Schonen antrat ) schon gehört halten , daß Hochdieselben

auf Ihrer Schorffchen Reise gestorben sey . — Doch be¬

trachteten diese Offiziere das in Fmnland lausend « Gerücht ,
als wenig glaubwürdig , wie so mauch « andere Gerücht ,
und wenn dies unglückliche Ercigniß sich nicht zugetragen ,
so wäre eins Untersuchung über die Entstehung dieser Sage

ganz zwecklos gewesen , wie «in Versuch in diesem Fall
ausser den Gränzen meines Vermögens und meines Wir¬

kungskreises liegt . Da man jedoch weiß , daß schon vor
der Reise deS K - onprinzen eine ähnliche Furcht in Stock¬

holm geäußert wurde , so kann man daraus leicht die Ver¬

anlassung des Gerüchts in Finnland , welches dann Ra¬
dios gefürchtet « als geschehen darstellke, herkiren .

Solchecgsstllt scheint die Unrichtigkeit dessen , waS daS

Gerücht ausgebreitet , offenbar zu seyn, und «S gehört ei¬
ner höher » Macht an , das Verborgene zu durchschauen .
Der menschliche Verstand , in dem engen Kreis« von Be¬

weisen und Gründen eingeschränkt , darf allein in diesen
nur Wahrheit finden , welche wieder nur zu leicht durch
Vorurthtile in ihrer Entwickelung gehindert werden kan»
« . s. w .

Oerebro , vom 24 . July .
Nachdem die Reichsstände zu einem ausserordentlichen

Reichstage hieher berufen worden , trafen S «. Maj . der
König am vorigen Sonnabend unter dem Donner der Ka¬
nonen hier ein . Gestern ward der Anfang deS Reichs¬
tags mit hergebrachten Feierlichkeiten unter Trompelenschall
vom Reichsherolde verkündet . Bei Sr . Maj . war große
Kour und Präsentation , worauf Höchstdieselben zum Land¬
marschall bei dieser ReichSversamlung den durch sein selte¬
ne - Rednertalent berühmten Oberkammerjunker , Komman¬
deur des königl . Nordsternordens und «inen der 18 der
schwedischen Akademie , Hrn . Frhrn . ClaeS Flemming , mit
gewöhnlichen Zeremonien zu ernennen gerührten , welcher
« ach abgelegtem Eide von den beiden gegenwärtigen ältesten
G ' afen, Brahe und dem Justizkanzler Trolle Wachtmeister ,

zum Nitlerhaus « begleitet wurde , wo bi« Anstalt zur Aus¬
zeichnung der gegenwärtige « Mitglieder der Ritterschaft
und de« Adels geiroffen ward . Zum Sprecher des Prie -

sterstandeS geruhte der König den Erzbischof D . J > Lind,
Holm, und zum Vize - Sprecher den Bischof zu Linköp ng »
D . E - von Rofenstrin , zu ernennen . Durch öffentliche»
Anschlag wurden die z bürgerlichen Stände aufgerufen ,
sich bei dem Justiz - Staatsminister anzuzeigeu und zu
legitim » «» . Die Anzeigung und andere gewöhnliche Zere¬
monien werden wahrscheinlich diese ganze Woche ausfüllen ,
so daß die Reichsstände nicht eher alS in der künftigen
Woche in Thätigkeit gesezt werden dürften . Man wünscht
und verspricht sich übrigen - , daß dieser Reichstag nicht
lange dauern werde.

Laut heute angekommenen Nachrichten ist alles in der

Hauptstadt stille und ruhig .

England .
London , vom 25 . Zuly .

Die letzten Depeschen , die in Beziehung auf die Aus¬

wechslung der Gefangenen aus Frankreich angekommen sind,
enthalten , wie man sagt , da« neue Begehren , d,S an un¬

sere Regierung gerichtet wird , die spanischen und portugie -

fischen Gefangenen in England aufzunehnt « , statt diesel¬
be« durch Frankreich in ihr rigenes Land zurükführen zu
lassen. Die Minister haben sich de - halb mehrmals versam¬
melt . — DaS Marine - Bürtau fährt fort , die verschi -de -
« en Theil « der Werften zu Portsmouth zu untersuchen .
Man ist gesonnen , diese Werste beträchtlich zu vergrößern ,
und den ganzen Strich Lande- , den man New - Building »
nennt , und der gegenwärtig sehr stark bewohnt ist , mit
derselben zu vereinigen .

Alle Briefe auS der Halbinsel , von Männern geschrie¬
ben, welche im Stande find, ihr « wahre Lage zu beurthei «
len , sprechen von der Hoffnung , dir ste hegen , sich , ohne
großen Verlust , einschiffe« zu können ; aber sie verjwrifeln ,
dieses Land durch Gewalt der Waffen zu befkeyen, Ein
bedeutender Offizier schreibt an seinen Freund in folgende«
Ausdrücken : „ Der Marquis de la Romana ist gestern
in da- Hauptquartier der Armee gekommen . Man ist
allgemein der Meinung , Laß er seine Armee zu Badujoj
gelassen hat , wenn man and « - da- Korp - , da- « befeh«
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Kgl, «ine Armee heissen kau« ; denn Niemand in England -Lord -Kammer , ausser dem Marquis Le WrlleSley , würde k
ihm diesen Namen geben. Man kann in der Thal nichtk« hne Aergerniß die öffentlichen Blätter lesen , und sehen , zwie man daS englische Volk hinlergeht . In den letzten zZeitungen , die uns -« gekommen sind , Kund ein Bericht ,tzer ein Korps ftunchsischer Kavallerie betraf . Es wird
gesagt : Es ist bs Badajoz vorgerückt . Die Spanierthaten einen Auls ll , machten 40 G . sangene , und triebenden Ueberrest in die Flucht . Nach der Wahrheit waren
« s aber nur , ehn französische Dragoner , die sich denMauern von Badajoz genähert hatten , um zu plündern ;man wollte die Spanier auSrücken lassen , vor Schrecken
weigerten sie sich aber, zu gehorchen ; la Romana wandte
sich demnach an ein englisches Regiment , es wellte abernicht ausrückrn . Die Ursache warum die französische Armee
zurükbüeb , sind nicht die 25 . 000 Mann des Lord Wel¬
lington , sondern vielmehr Mangel an Borrath . Sie wartetauf das Enbe der Erndte ; alsdann errichten die Franzosen
.Magazine und dringen mit allen ihren Streit - Kräften in
Portugal «in . Di « Vorsehung allein krnnt die Folgen ;ich bin aber überzeugt , daß nicht ein einziger engl . Soldatin diesem Königreich« bleiben kann. Von der spanischen« nd von der portugiesischen Armee weiß kein Mensch et¬was . Sie sind ohne Ordnung , ohne MannSzucht u . ohneMuth . Man kann sie nicht Armeen nennen ; sie habenihr Daseyn nur in den Köpfen der englischen Minister .Dieses ist die wahre Lage der Dinge .

Carlsruhe . (Wer steige ru n g . s Künftigen Dien¬
stag den 14 August werden in Nro . 455 . in der neuen ?
Adlergasse , m der Wohnung des Geheimen Legationsraihs :
Gross , Gold , Silber , Uhren , Spiegel , Frauenzimmer - ^Kleidung , Mobilien , HauS ° und Küchengeeäih rc „ gegenbaare Bezahlung versteigert werden .

Carlsruhe . sLogiS .) Bei Hof - Schauspieldirektor
Vogel ist auf ten sz . Ott . die obere Wohnung des
Vorderhauses zu vermiethen .

CarlSrrihe . sLogis «) Bei Carl Braunwarih ist ein
Logis mit Kost, Belt und Möbels täglich zu bezieht ».

Carlsruhe . sLogis/s In der Frau RälhinHennig
Haus , am Lmkenheimer Thor ist rin Logis zu vermierhen ,
bestehet in 4 Pücen , worunter 2 heizbar sind, « in« Kam -
mer , Küche, Killer , Holzplaz , gerne,nschaftlichee. Waschhaus« nd kann aus den 23 . Oktober bezogen werden .

Carlsruhe . fD ienst - Gesuch ) Eia junger Mensch
awn 17 Jahren , der so eben aus der Lehre kommt , sucht
eine Stelle als Kommis in einer ansehnlichen Handlung .
DaS Nähere ist im Zeitung Kompkor Nr » 57 i » « fragen

Ca . rlSruhe . j Empfehlung . ) Indem wir , die
Unterzeichnete , unsim Gönnern und Freunden , so wie
dem geehrttsten Publikum andurch bekannt machen , baß
« ns« ältester Bruder Herz Maier Marx , nach einem
«W SlLgigen Krankenlager, schm in seinem 43- Lebens«

Jahr , durch den Tod un - kürzlich entrissen worden ist ;zeigen wir zugleich andurch an , daß wir unsere bekannt »Handlungs -Geschäft «, unter der bisherigen Firma MaierMarx fortsetzen wetten , und empfehlen uns aufs neue ,die wir allgemeine Zufriedenheit mit unser » Maaren undGeschäften beizubehanen uns stelö bemühen werben .Den 6 . August 1810 .
Die Gebrüder ,

Isaak und David M aier Marx .
Lite rä rische Anzeige .

""
Der erste Band , von d«s Herrn Oberappellationsrathu. Professor v . Grolman ' s auSfü hrlichem Hand -

Buch über den Code Napoleon , zum Ge¬brauche wissenschaftlich gebildeter deutscherGe sch ästS männe r entworfen , ist eben erschienenund zu 5 fl. ü kr. oder 2 Thlr . 20 Gr . Ladrnpreis , in allen
guten Buchhandlungen zu erhalten .

Ein Werk diese - Inhalt - und von einem der aeachtet -sten Jur -sten Deutschlands , dessen Beruf ihn schon früh . »
zum grämlicheren Studium des neuen Gesetzbuchs bestimmte,bearbeitet , wird wohl keiner anprrisenden Anzeige bedür¬
fen . Um aber das Publikum über die Stärke und Vollendungdes Werks nicht in Ungewißheit zu taffen , muß gesagt wer¬den, daß das Ganze aus höchsten - 8 Bänden bestehen ,ununterbrochen sortgedrukt , und im Laufe dieses JahrS nochder zweite Band « scheint» wird .

Mit dieser bringe ich auch die Bekanntmachung in Brr »
diudung , baß man noch Exemplare von der Er bardi¬
schen Ausgabe des Code Napoleon selbst, wel¬
che französisch und deutsch in meinem Berlage in 2 Bänden
erschienen ist , bekommen kann . Die Ausgabe in gr. 8 «
französisch und drursch kost« 7 fl. 12 kr. oder 4 Thlr . —
di« Ausgabe in klein 8 . französisch und deulfch kostet 5 fl.24 kr. oder 3 Thlr . —

Daß diese Ueberfttzung zu den vorzüglichem gehört , kan»
mit all « Urberzeugung grsagl werden , auch ist der fran¬
zösische Original - Texr sehr korrekt nach einem Pariser offi¬
zielle» Exemplare adgedrukt . Wer in den Buchhandlungen
seinrs Orrs von diesen Ausgaben kerne Exemplare vorfin »
Lek , belrebr sich nur direkt an mich zu wenden , und pünkt¬
lich« Bedienung verflchrrt zu sepn.

Giessen , im Juny igaa .
Georg Friedrich H e y e r.

(Ist auch >n MackiotS Hof Buchhandlung m Carlsruhe
zu haben )
Rastatt . ^ Anzeige . ) Bei dem Hof - Buchdruck «

Sprinzing dahier ist so eben erschienen :
„ Der RajliNler hinkende Borr , oder E oßherzog«
„ lrch Badischer Land - Kalender auf Las Jahr
„ i8lr , samt dem Juden - Kalender , Ss Boa
„ gen in 4 ! v , ivlh und schwarz , mit mehreru Abbll -
„ dungrn gedtvckl "

Auch diesem Jahrgang wild das Publikum seinen Beifall
nicht versage«.
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